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Die asiatische Cholera ist eine äusserst rasch 
verlaufende Krankheit , welche in manchen 
Fällen durch Vorböthen sich äussert, in an* 
dem hingegen ohne diese plötzlich die Men- 
schen befallt. 

Vorbo t hen. ... 

Diese Vorbothen bestehen in dem Gefühle 
von allgemeinem Missbehagen, eintretender Er- 
mattung, Eingenommenheit des Kopfes, Schwin- 
del , Blässe des Gesichtes nebst eigenthümlicher 
Veränderung der Gesichtszüge mit einem fremd- 
artigen Blicke, und dem Ausdrucke einer eige. 
nen Angst und Betrübniss; das Gemüth ist ver- 
stimmt, die Esslust fehlt , die Zunge ist belegt 
oder roth. 

In der Brust entsteht ein eigenthümliches 
Gefühl von Beklemmung und Angst, oft von 
Seufzen unterbrochen , mit besonderer schmerz- 
hafter, brennender Empfindung in der Herz- 
grube, beengtem Athem und flüchtigen Stichen 



Digilized by Google 




4 

unter den knrzen Rippen. Das Herz selbst klopft 
und zittert. Im Unterleibe tritt Kollern, oft mit 
kolikartigen Schmerzen verbunden , ein, denen 
weisslichte , schleimige , ejweissähnliche Durch- 
falle mit einiger Verminderung der Schmerzen 
folgen. Zuweilen ist jedoch kein Schmerz im 
ünterleibe zugegen. ' • • 

Die Haut wird kalt und trocken, ihre Farbe 
ist überhaupt blass , und kalte Schweisse bre- 
chen aus. Der Urin erfolgt nur in geringer Men- 
ge , und nicht selten mit vermehrtem Drange. 
Der Puls ist beschleunigt , klein und matt, doch 
zuweilen ziemlich voll. 

Obschon diese Erscheinungen sich grössten 
Theils nur gelinde darstellen , so verdienen sie 
demungeachtet bei herrschender Krankheit die 
höchste Aufmerksamkeit. Sie stellen den gelin- 
dem Grad der Krankheit (welchen man auch 
ChoLerine nennt), dar, und durch ein zweck- 
mässiges Heilverfahren kann oft dem' wirkli- 
- chen Ausbruche vorgebeugt werden. 

.Sehr häufig tritt aber statt dieser Vörbothen 
bloss ein oft mehrere Tage dauernder, schlei- 
miger, ey weissähnlicher Durchfall mit belegter 
Zunge ein , auf welchen dann der Brcchdurch* 
fall schnell und im furchtbaren Grade folgt; 
daher verdient auch die. geringste ZJwrrÄoe, 
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Avo die Cholera herrscht, die höchste Aufmerk- 
samkeit. ' ' ' ‘ 

... ; ‘ • ■ ■ ' : . 

. , , Ausgebildete Krankheit. 

' Wenn die Krankheit sich nun weiter aus- 
bildet, oder ohne jene Vorbothen entsteht, so 
ist ihr Bild folgendes : 

Die Kranken werden ira hohen Grade von 
Schwäche und Mattigkeit überfallen , die Ge- 
plötzlich gänzlich entstellt , die Augen 
fallen ein , ' werden tief in ihre Höhlen zurück- 
gezogen und“ mit 'bläulichen Ringen umgeben; 
ein namenloses Angstgefühl ' und Niedergeschla- 
genheit mit erschwertem beklommenem Äthmen 
tritt ein. ' ' ’ 

Der Kopf, ist heiss; heftiger, brennender, 
■fast ^ unerlöschlicher Durst mit unbezwingbarer 
Begierde nach kaltem Wasser, eine eigenthüm- 
lich veränderte gedämpfte und matte Stimme 
(vox cholerica oder sepulcralis) treten ein ; die 
Absonderung des Nasenschleimes und des Spei- 
chels sind unterdrückt. 

Das schon früher • vorhandene Kollern im 
Unterleibe hält an, mit krampfhaften', äusserst 
schmerzhaften Zusammenziehungen, besonders 
an den Waden; es erfolgt Würgen, oft mit 
heftigem Schmerz um die 'Herzgrube und den 
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Nabel, und stürmische Ausleerungen durch jEr- 
brechen und Durchfall stellen sich ein. 

Durch AAi*Erbrechen werden Anfangs Re- 
ste von Nahrungsmitteln, bald aber wässerige, 
weissliche, bisweilen röthliche molkenartige, 
oft geruchlose , zuweilen stinkende, Flüssigkei- 
ten entleert. Von gleicher Beschaffenheit sind 
d\c Stuhlentleerungen y welche bald erschöpfend 
werden, und mit Brennen im Mastdarme ver- 
bunden sind. Ihre Menge ist oft unglaublich 
gross, und beträgt nicht selten mehrere Pfunde. 

- Je häußger di^se Enüeerungen sind, desto 
höher steigt der Durst mit innerer Hitze und 
Verlangen nach kaltem Getränke. 

Der Urin ist immer sehr sparsam , sehr oft 
gänzlich unterdrückt. 

Die ganze Oberfläche des Körpers , beson- 
ders der Gliedmassen , selbst Zunge und Athem, 
werden kalty die Oberfläche der Haut wird blau^ 
und zieht sich an den Fingern und Zehen in 
Runzeln zusammen. Der Puls ist sehr klein, 
fadenförmig, oft äusserst schwer zu fühlen, und 
verschwindet bald ganz. 

Die Gliedmassen werden von äusserst 
schmerzhaften Krämpfen befallen, die Unter- 
schenkel steif y die Hände geballt. Das aus der 
Ader gelassene Blut ist dick, und quillt müh- 

V 
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sam als schwärzlicher Brej, ja oflt.gac nicht 
hervor. ,0^ . 

Gelingt es , durch zweckmässige Hülfe, 
Wärme, und gleichnniässigeii „ nicht klebrigen 
Bchweiss hervorzubringen , so pflegt Erbrechen 
und Durchfall nachzulassep , und _cin ruhiger 
Bchlaf tritt ein. . j„ 

Nun ist z\yar die grösst« Gefahr vorüber , 
jedoch der Kranke npch nicht gänzlich gerettet. 

Erreicht jedoch die Krankheit eine grössere 
Höhe, so wird der Körper immer mehr 'halt ^ 
bis zur besonders die Nasenspitze , 

die Lippen, die Zunge, die Gjiedmassen, selbst 
der Athem ; das Gesicht wird Leichenähnlich , 
die Augen sind geröthet, glasig, es . stellt sich 
Schlafsucht mit aufwärts . gezogenen Augäpfeln, 
und jetzt erst Verlust des Bewusstseins ein, und 
unter heftigen Schmerzen , oder auch unter all- 
gemeinem Starrkrampfe, erfolgt der Tod. 

In andern FäUen hingegen gelingt es durch 
die angewendete Hülfe, Wärme zurückzuru- 
fen , .es tritt selbst ziemlich reichlicher Schweiss 
ein, aber während desselben erfolgt, durch zu 
heftigen Andrang des Blutes zum Kopfe, öfters 
plötzlich der Tod. , ^ 

Die Dauer der Krankheit ist auasexordent- 
lieb kuxz , und ersUreckt sich in einigen Fällen 
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adf ritt bis ziitblf* Stunden , in andern auf drei 
bis vier Tage. ’ 

,'" i Der Üebergang des BrechdurchEalles ih Ge- 
nesung' geidhieht 'durch ‘teichliclie ' Schufiksfe 
und wieder >eintretenden Abfluss des 27r//zx; doch 
ist bei heftigeieann Grade unmittelbare Genesung 
nur in seltenen Fällen zu erreichen ; die Krank- 
heit geht weit ‘tiäufiger in einen nervösen Zu- 



stand, mit' Betäubung, oder in rückbleibende 
Congestionen ' gegen die ‘ Organe des Kopfes , 
der Brust oder 'des Unterleibes, über. — Auch 
treten in -manchen Fällen gegen den siebenten 
Tag verschiedene 'Formen' von 'Ausschlägen', 
die mit dein Friesei, Rothlaüf oder der Nesseln 
sucht grosse Aehnlichkeit haben , ein , und en- 
digen durch Abschuppung. 



• ’ ’ ' I I n :t r ; 

Ursachen des Brechdurchfalles. 



Worin die besondere Anlage dieser Krank- 
heit' besteht, ist unbestimmt ; ' nur so viel ist 
gewiss, dass eine eigene unbekannte Beschaf- 
fenheit des Luftkreises die Ablage zur selben 
begründe; daher zur. Zeit, ’wo die Cholera 
herrscht, ein grosser Theil der Mensche^ von 
einem Gefühle von Unbehagen und Druck in 
der Magengegend, schmerzender Empfindung 
1a der Herzgrube, Kollern im Unterleibc, Wal- 



Digilized by Google 




'9 

lungen und 'Klopfen in de^ l^elgung tixm 

Erbrechen'^ I)iärrhoen und Wadenkrämpfen,' 
befallen ‘wird.— ^Säufer werden .besonders leicht, 
und nicht selten rettungslos von ihr ergriffenj — 
Bei manchen Menschisn ist- aber die Anlage so 
eigenthümlibh und hoch gesteigert, dass sie auch 
ohne ' nach2u Weisende Ursachen plötzlich und 
sehr heftig von der Krankheit ergriffen i werden. 

Bei vorhandener Anlage. sind nun die- er- 
regenden Ursachen des BrechdUrchfalles'folgeude : 

а) Diätfehler, auch die gelindesten, die un- 
ter andern Verhältnissen kaum' je schädlich 

» auf den 'Körper ein wirken. ’ ■ c 

б) Erkühlungen jeder Art, besonders^ aber 
bei schon vorhandener Diarrhoe. 

c) Grosse Angst 'und Furcht, welche Jeider 
eine nur Zu häuBge Ursache dieser Krank- 
’ ■ ' heit datstelltj eben sö überhaupt alle Gö- 

■ müthsbewcgurtgeii.*' - - ■ 

' ' - d) In manchen’ Fällen' die Ansteckung. • - 
Nach^der Verschiedenheit dieser Ursachen 
wird allerdings upch. Bild ^dieser Krankheit 

höchst verschieden ausgedrückt; daher man fol- 
gende ‘Formen derselben Zum'p^^ctischen Be- 
hufs aufstellen muss : 

. f. Cholera cum charactere inflammatorio; ' 

a. „ ‘ - » ^ »» ' catarrhali. - 
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• 3. Cholera cum- charac^ere saburrali. 

4«. t* • *» i. »» > » biijosp« 

ß« ’ M ' . - » *1:. ßcrvoso« 

6. • *» . . » . maligno. 

Zu jeder, dieser Formen kötmen sich eben 
so wichtige AfTectionen einzelner Organe hin* 
zugesellen» daher unterscheidet man ferner: 

l.-Die Chplera mit heftigen Congestionen 
nach dem Köpfe. i , . . 

.. 2» Nach der Brnst. 

3. Mit Blausucht,- , 

. 4. Mit heftiger Kolik. 

5. Mit heftigem Schmerz in der Herzgrube. 

6. Mit erstickender Brustbeklemmung. 

7. Mit Herzklemme (Cardiogmus). 

. 8. Mit convulsiviscben Krämpfen. 

. Ausserdem ist die Betrachtung höchst wich* 
tig, dass der Brechdurchfall nach der Verschie- 
denheit der Jahres-Constitution » . der Oertlich- 
keit, und der übrigen herrschenden Krankhei- 
ten, höchst verschieden sich darstellt. 

a 

Behandlung des Brechdurchfalles.' 

' »IJ-. ,.S 

Aus obiger Darstellung geht unwidersprech- 
lich hervor, dass bei der grossen Verschieden- 
heit. der Umstande» unter d^nen die Cholera 
aufiritt» es nie eine allgemeine Heilmethode , 
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oder ein specifisches Heilmittel gegen diese 
Krankheit gibt oder geben könne. 

Die Behandlung muss daher nach den all- 
gemeinen Grundsätzen der practischen, Heilkunde 
eingeleitet werden, und findet ihre Begründung: 

1 . In der, vvo noch möglichen, Hebung 
der Ursache, 

' t . I t 

2. In der Form^ unter welcher die Krank- 
heit erscheint. . , 

3. In der strengen Würdigung des beigesell- 
ten örtlichen Leidens, 

Alle diese Umstände müssen nach der In- 
dividualität des Kranken auf das genaueste be- 
rücksichtiget werden. 

Tritt daher die Krankheit bei ihrem ersten 
Beginnen, wie es, wo sie herrscht, bei einem 
grossen Theile der Menschen der Fall ist, mit 
ihren Vorläufern auf, als: allgemein verbreite- 
ter Kälte, lästigem Drucke in der Magengegend, 
unangenehmem Gefühle im Unterleibe, mässigem 
Erbrechen oder Diarrhoen^ so ist warmes Ver- 
halten, Einhüllen der Gliedmassen in warme 
Tücher oder Säcke von erwärmter Asche, das 
Anlegen von Steinflaschen mit heissem Wasser 
gefüllt, oder von erhitzten Ziegelsteinen in Lein- 
wand gehüllt , sogleich vorzunehmen. Zugleich 
werden erweichende, warmö Umschläge von 
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Leinsaamen y Melil oder gekochtem Hirsebrejr 
auf den Unterldb gelegt. 

Reicht dieses nicht hin, ‘ so werden hin- 
länglich grosse Senfteige, aus Senfmehl mit heis- 
sem Wasser, nach Umständen mit geriebe- 
nem Meerrettig rermischt, an die kalten Wa- 
den , Schenkel , ja selbst über den' Unterleib , 
angewendet. ' * 

Innerlich wird jede fünf Minuten ein war- 
mer Thee- Aufguss von Melisse, Himmelbrand, 
Münze , Chamillen oder IfoHunder gereicht , 
wobey, nach Verschiedenheit der Umstände, 
bald eine warme Oehlmixtur, bald ein leichtes 
Infusum aus rad. Ipecacuanhae, bald Decoctum 
Salep mit Elixir. add. Halleri , lauwarm , von 
günstigem Erfolge sind. ' ' 

Gegen das Erbrechen dienen vortrefflich 
Brausepulver aus Magnesia carbonica und Aci- 
dum tartaricum. 

' Wo jedoch das Bild der Krankheit in hef- 
tigerem Grade auftrltt^ bedeutender Schmerz in 
der’ Hjcrzgrube , Cbngestionen' nach der Brust 
vorhanden sind , ist die Ansetzung von Blut- 
'egeln ungesäumt vorzunehmen. ' 

‘ Bei kräftigen vollblütigen Subjecten mit 
heftiger Beklemmung der Brust, grosser Hitze 
im Kopfe, mit dem Zustande des Blauwerdens, 
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ißt die Aderlässe. mit grosser Oeffnung das ivohL-, 
thätigHe und oft einzige Rettungsmittel,, das. 
daher unter diesen Verhältnissen }a nicht t^erab-’ 
säumt werden darf, und es ,ist talsi ein glücklir 
ches Zeichen zu betrachten, wenn das dichei«, 
breyartige, kaum tropfenweise hervorquellende 
Blut, endlich, einem vollen Blutstrome Platz 
macht, wodurch nicht selten augenblickliche; 
grosse Erleichterung und Verschwinden der Blau- 
sucht eintritt. — Wenn aber kein solcher Zust4n4. 
von Vollbliitigkeir zugegen ist. Schwinde) und 
Eingenommenheit des Kopfes , dickbelegte Ziqv. 
ge, Kollern im Untcrleibe, Abwesenheit ypn: 
örtlichem Entzündungsschmerz vorhanden ist,., 
sind, besonders •wenn Diätfehler vorausgingen ,i 
die Brechmittel die wohlthätigsten und treff*. 
Hclisteii Heilmittel. - ; . ,.i i, ; 

Unter diesen zeichnet sich die Ipecacuanha. 
einzig aus, welche zu lO, 15 bis 20 Granea 
pro dosi gereicht wird. Erfolgt hierauf nicht Er- 
brechen, so muss binnen einer Stunde ihre;^Ga>'^ 
be, ja nach Umständen auch öfters, wiederhohlt 
werden. , , 

, Ist man so glücklich , ein .Erbrechen von 
reichlichen , grünlichen , galligen Stoffen zu be-. 
wirken ,',60 vermindert sich oft schon während 
des Erbrechens^ die entsetzende. Entstellung des 
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Gesichtes, die Blausiicht, und ein grosser T heil 
der bedenklichsten Erscheinungen , oder die 
Krankheit nimmt schnell durch eine kräftige 
Reaction im Blut-Systeme mit erfolgendem war- 
men Schweisse, und mit vollerem, freycrem und 
beschleunigtem Pulse, eine günstigere Wendung. 

Auch in kleineren Gaben zu einem \ bis 
1 Gran, oder in Infusion von 15 bis 20 Granen 
zeichnet sich nun ihre fortgesetzte Anwendung 
ans. 

Tritt hingegen der Brechdurchfall bei er~ 
schöpften Subjecten mit grosser Kälte , entstell- 
tem Gesichte, heftigen Krämpfen und ganz ver- 
schwundenem Pulse auf, so muss hier die so 
mächtig gesunkene Lebenskraft, so schleunig 
als möglich, hervorgerufen werden; eben so 
auch , wo nach angestellten Aderlässen , oder 
nach gereichten Brechmitteln der Zustand hoch. 
Ster Lebensschwäche eintritt. 

I 

Hier muss nun die Anwendung äusserer 
Reitzmittel durch rasch auf einander folgende 
scharfe Senfteige und Blasenpflaster, Einreibun- 
gen von aromatischem , Seifen- oder Kampher- 
geiste, zuweilen mit Tinctura Cantharidum vci^ 
setzt, sorgfältig fortgesetzt werden.- • 

= ' Innerlich ist hier der Kampher zu l Gran 
in Substanz,' alle halbe bis ganze Stunde, oder 
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Spiritus Viiii Camphoratus zu 3 bis 6 Tropfen, 
mit warmen Melissenthee, alle fünf Minuten ge- 
reicht, eben so Arzeneien aus Radix Arnicae 
mit Liquor. C. C, succinat. oder Liquor anodyn. 
mineral, dringend angezeigt. 

Bei verloren scheinenden Fällen dieser Art 
rettete noch die Anwendung von lauwarmen 
Bädern, ein bis zwei Mal des Tages verordnet 
nnd mit Lapis causticus versetzt. — Opium lei- 
stete, wenigstens in Wien, wenig. 

Bei starken vollblütigen Subjecten ist nach 
angestellten Örtlichen oder auch allgemeinen 
Blut-Entziehungen, besonders wenn der Kranke, 
durch wahren Instinct (der überhaupt in dieser 
Krankheit die höchste Berücksichtigung verdient) 
getrieben, aus übermässigem Durste nach'kah 
tein Wasser lechzt, nicht nur dasselbe zu erlaur 
ben, sondern auch Pillen von Eis sind mit gün- 
stigem Erfolge gereicht worden. Eben so ent- 
' sprechen unter solchen Umständen Reibungen 
«1er Glieder mit Ris^ kalte Ueberschläge über 
den Kopf wadi auf das Herz^ die binnen wenig 
Minuten erneuert werden müssen. 

Es tritt auf dieses Verfahren nicht selten eine 
günstige Reaction des Blut-Systemes, mit kräfti- 
gerem volleren Pulse, und sich einstellendem 
Schweisse, ein ; jedoch entstanden hierdurch auch 
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oft nötige Congestionen gegen den Köpf, und 
hier darf man nicht säumen , tinverweilt BLut^ 
egel anzusetzen , ja unter Umständen selbst eine 
Aderlässe anzustellen, und Eisumschläge über 
den Kopf sorgfältig anzuwenden ; sonst unter- 
liegt, der Kranke einem schnell . eintretenden 
Schlagflusse. 

. . In dem Zeiträume während der Wiederge- 
nesung wurde allmählich eine milde, nährende 
Diät mit kräftigen Suppen, zartem Fleische, 
und Genuss von etwas Wein, erfordert. 

.Unter den inneren Mitteln, zeichneten sich 
hier gelinde,, bittere,' vorzüglich Tinctura Rhei 
aquosa, in kleiner Gabe, Radix Colombae mit 
Zugabe eines aromatischen Wassers, oder Li- 
quor anod/n. mineral. Hoffmanni,. aus. • 
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